
Moderne Bühnendekoration
Ueber die Fortſchritte der modernen Bühnendeloration hatten

die Hamb Nachr eine Umfrage angeſtellt Es ſeien die Antworten des
Dichters Ernſt von Wildenbruch in Weimar und des Theaterdirektors
Baron v Berger in Hamburg wiedergegeben

Das überhandnehmende Beſtreben die Darbietungen der dramatiſchen
Kunſt durch detorative Ausſtattung zu unterſtützen iſt nicht auf eine
Willtür der Theater ſondern auf eine allgemeine Geiſtesrichtung
unſerer Zeit zurückzuſühren auf das Ueberwiegen der ſinnlich wahrnehm
baren der bidenden Künſte gegenüber den gedanklichen insbeſondere der
Lueratur Bezeichnend bierfür iſt daß derjenige hervorragende Bühnen
leiter von dem in Deutſchland der Anſtoß zur ſogenannten echten Aus
ſtattung der Szenen ausging der Herzog von Meiningen ſelbſt
bildneriſch tätig iſt Das was gis ein Handinhandgehen der beiden ver
ſchiedenen Kunſtarten erſcheint iſt mithm wenn man der Sache auf den
Grund ſieht in Wahrheit ein Kampf Die bildende Kunſt beſtrebt ſich
an Stelle des Bühnenvorganges das Bühnenbild zu ſetzen Und da
die Mehrzahl der Menſchen immer zugänglicher für das Sinnfällige als
für das Gedanthche ſein wird ſo iſt dem Bilde in ſemem Kampfen dem Vorgan der Sieg io ziemlich geſichert Nun aber iſt
Bühnenvorgang gleichbedeutend mit dramatiſchem Vorgang Die not
wendige Foige von dem allen iſt daher die daß die äugere Er
ſcheinung des dramatiſchen Gedichts immer mehr auf Koſten ſeines inneren
Weſens zur Geltung gefangt Verloren geht dem Drama vor allem ſein
ſymboliſcher Charakter und damit die Seele der dramatiſchen Kunſt ver

ohne ohne n davjenige e er auf deru e en i e Wi tlichkeit wundern nur ie Vorſpiegelung
der Wirklichkeit in einen höheren Zuſammenhange der Dinge darſtellt
Jmmer anfdringiicher wird aus dem Bilde eines Gedichts das Bild des
tatſächlich Wirlleten das griſtige Spiel der Phantaſie wird zur piumpen
Bechäftugung der Sinne Jlluſion wird Täuſchung Jn dem Geſagten iſt
mein Uirten ch on enthahen Wehn das Wort WMitiehveg der beſte
s r r ſindet ſo iſt es hier der Fall Zur dekorationsloſen
Bühne Shakepeares können und ollen wir nicht zurück Hinweg ader
müſſen wir von dem gegenwärtigen immer mehr überhand nehmenden
Delorations und Aueſteliungsprunk hinweg von dem übertriebenen
Veriemus Stimmung joll jein aber ſie ſoll durch inneriiche MittelHandiung des Stückes und Spiel der Schauſpieler nicht durch äußerniche

erzielt werden Mit einem Worte Die Dehoration ſoll dienen nicht
für ſich ſein wol en ſoll andeuten micht erklären

Ernſt v Wildenbruch
J 7

Meine Anſicht über die zeniſche Verlörperung der äußeren Schauplätze
oramatiſcher Handiungen habe ich zwar in Wort und Schrift vjt aus
geſprochen will aber doch um Jyrem freundlichen Wunſche zu willſahren
die Haupipunkte kurz wie holen Der Zweck der Dekoration dies Wort

r Sinne verſtanden ſt Merbatipt nicht JUluſion durch täuſchende

ie Einzeihen ckende äd teit z ndr g nan en r e e zu ewirken ſondernJ S 53 auere im Sinne des Dichters anzuregenAn der Delkoratſon iſt dauer nur ſo viel künſtleriſch berechtigt als im
einzelnen Fall nur Erreichung dieſes Zieles unerläßlich iſt Einen ſelbſt
ſtändigen vom D chtert,chen und Schan pielertichen abtrennbaren Kunſtwert

hat das Dekoralee nicht Es iſt lediglich Mittel zur Verwirk
lichu nung dichteriſcher und ſchau pielertijcher Abſichten Betonen der
Naturdinge durch ſzeniſche Nachahmung iſt künſtleriſch nur dann zu
rechtſertigen wenn die betreffenden Naturvorgänge in der dargeſtellten

c t 11 MRo aDy mung wie oramaiiſcke Perſonen milpielen wie z B das Gewitter m
Lear die ſüdiiche Mondnacht in Romeo und Juhite oder das
Urwaidgraujen in Genovev Um der Nachahmung ſelbſt oder um micht
dromatiſcher ſondern rein malerncher Zwecke willen iſt die Ausführlichkeit
der deloratiwen Verkörperung verwerflich Sie ſoll ſich auch ſtets nur auf
diejenigen Grundzüge der Naturjzenen beſchränken deren ſzeniſche Hervor
hedung oder Akzentuierung erferderlich iſt um die Pyantaſie in Tätigteit
zu verſehen We der Schriſtſteller der eine Landſchaft und dergleichen
ſchildert die entſcheidenden Hanpie und Berworte herausgreift denen
kräfug verſinnüchende Kraft mnewohnt ſo muß es auch der Regiſſenr
machen Nicht das Delan imilieren wollen ſondern die Grundelemente
ſtart anſchlagen weſche das Charalteriſtiſche der Landſchaft uſw bilden
Tuifft er dieje daun vollendet die Zuſchauerphantaſte von ſelbſt das Bitd
Kennzeichen einer quten Deloration Fülle itkung bet verblüffender
Eimachheit der te durch die ſie erzielt

BergerDerger

Zuſtige Eme

D S 5 JDie Schlagſertige Hr B taf ſelten ſeinen Meiſter aber bei
einer Gelegenheit muhte er es doch zugeben Ein Wirt hatte nach ihm

r a egeſct ckt wen er cinen Streit mit ſe ner zyrau gehabt halte und hin das

Potcht 1 nun w deſicht r ihr arg zerkratzt worden war ſo daß der arme Menſch ſtark
e N 7 m 9e der arg er tytellt war Dr hielt dies fur eine gute Gelegen

jert der Uebeitäterin ins Gewiſſen zu reden und jagie Aber Frau
bam e t un mirnan ſich enn nichi Jhren Mann ſo zu behandeln Der Ehe
mm ſt un er alier Haupt auch Jhr Haupt Frau Na Toktor
nigegnete wütend die zone irf i dergegnere W end die Amazone darf ich denn me genes Haupt nicht
nal kratzen t

z

s t 0 Srh muioro 2 c tdir Von der S hHmiere Schauſpieler bei der Probe Jch verſpreche
ir zehntauſend Mark Löſegeld für den gefangenen Königsſohn
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Direktor Geben Sie ruhig hunderttauſend damit doch die Leut ſehen
daß es e Ausſtattungeſtüg i

u t J r 3 rDer Grund Chef Jch kündige Jhuen hiermit zum nächſten
Erſten Gehilfe Aber was habe ich denn getan Chef Abſolut
gar nichts und das gefällt mir eben nicht
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S S SAuflöſung des Rätſels aus Nr 45
Ausſchuf

Richtige Lö ungen gingen ein 35 Die Geſamtzahl der Ein
ſendungen betrug 49 Das Rätſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Lore Lehmann Ottchen Oertel Frau Hagemaun
Gertrud Böge A Schmidt A König Frau Hedwig Krämer Fr Goitze
Roie Seeger Frau Wipplinger Mimi Sturm E Wilke Paul Gerecke
Helene Himburg H Lobenſtein K Schauer Roſa Uleſcher Georg Ebert
Erich Altmann Geſchwiſter Kaempfe Fr Kerſten Elſa Schraplau
Geſchwiſter Sielaff Fr Guilland
von auswärts von Ottilie Kohl Kitzingen a Frau Direktor
H Voigt Bitterſeld Oskar Diettrich Werntgerode Rob Semmler
Obernburg a M Zenker Merſeburg Ella Roſenbaum Halenſee
bei Verlin R Bäucker Freyburg a Wilh Siöber Teutſchentha
Eduard Friedrich Schivelbein i Pom Wilhelm Klühſendorf Ammendort
Emma Krug Helbra

Prämie Goldelſe von E Marlitt eleg geb
entfiel auf Frau Hagemann hier

Rätpſel
Wenn es in einem deutſchen Königreich
Stolz führt den Namen einer Stadt
Und an die Taufende zugleich
Von Bürgern und Bewohnern hat
Jſt trotzdem es nicht ſo bekannt
Als wenn es nur den Einen meint
Der zu erzählen weiß gewandt
Wie auf dem Dorf man lacht und weint

Prämie Herzenskriſen von W Heimburg eleg geb
Hie Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nunmtmer Löjfungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung ge

langt ſein
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Zweizüger vvn Z Mach Prag

h e zr h
r

Weiß zieht an und ſetzt mit dem 2

Löſung der Schachaufgabe aus N
Zweizüger von V

W Ke8 Dal Lh53 Sdd g
Schw K13 Ted

J Dal ag beliebig
2 3jach matt

mVerantw icher Redalteur udwig Stetteny ire ortlicher Redalteur Dr Ludwig Stettenheim Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S

r

De

Wöchentliche

2

c

dNr 46

Der Silhouettenſchneider
Von Valentin Traundt

Macbdruck verboten

Wir ſaßen wie gewöhnlich um den großen runden Tiſch unſerer
Stammkneipe beim Dämmerſchoppen einige Handwerksmeiſter ein
Buchhändler ein Fenſterputzer einige Kaufleute Maler und Kgl
Chorſänger härtere und beweglichere Herzen Es war die Zeit
der Herbſtmeſſe und wie gewöhnlich kamen auch wieder als ſich
die Dunkelheit herniederjenkte alle die welche keinen feſten Stand
in den Budenreihen hatten und boten ihre Waren und Künſte an
Da war der wunderliche Händler Labouche der in ſeinen Hoſen
und Rocktaſchen ſeinem Filzhute und in einem blauen Beutel ein
mächtiges Warenlager von Taſchenſpiegeln Streichhölzern Muskat
nüſſen Knöpfen und Vanilleſtangen Schuhbändern und Sicher
heitsnadeln mitſchleppte Da kamen Harfenmädchen Zauberkünſtler
Jtaliener mit geröſteten Kaſtanien kurzum die halbe Meſſe

Es ſcheint mir daß wir heute unſern guten Tag haben es
kommt ſchon wieder ſo ein Genie über die Straße herüber und
direkt aufs Haus los ſagte der Meſſerſchmied Haupt ärgerlich
und ſetzte ſich zur Abwehr bereit Wo ſoll das noch hinaus
Man kauft ſich arm

Ei nu nalürlich tut ma das
Und lauter unnötiger Kram iſt belehrte in ruhigem und

wohlüberlegtem Tone der Herr Sekretarius und belächelte dabei
den Maler Heinen der ſich ſchon ein ganzes Stilleben von allerlei
eßbaren und kleidſamen Dingen Stück für Stück nur 10 Pfennige
erſtanden hatte

Der Meſſerſchmied hatte recht Da war ſchon wieder einer
Mer ſollt gar kei Lamp anſtecke um die Zeit raunte der alte

Schreiner Maus Wie die Motte ſchwärme die Kerle herei
Ja ja verſetzte Heinen während der Meſſe iſt es recht

kurzweilig hier man ſieht doch einmal auf dem Haufen was ſo
ein Küulturmenſch alles braucht

Da trat auch ſchon der Ankömmling an unſern Tiſch klapperte
mit der Schere und ſagte mehrmals mit müder Stimme Silhouetten
meine Herren Silthouetten 20 Pfennige das Stück

Die Stimme lam mir bekannt vor
Eß ich net brummte der dicke Metzger und runzelte die Stirn

Mit all dem neumodiſchen Gekrame
Der Silhouettenſchneider ſah uns alle der Reihe nach an halb

nachdenklich halb lächelnd heiter Dabei kam es mir vor als ob
er etwas ſiutzte als er mich ins Auge faßte

Wir ſind etwas ſchwerfällig erklärte Maler Heinen auch
der Kunſt wenig verſtändig Wir ſind ehrſame Bierkonſumenten
ſprechen von der Kunſt anſtändigerweiſe garnicht Aber halten
Sie nur ein mein Lieber meinen Schattenriß ſollen Sie mal feſt
legen Hier wird er aufgehängt damit wenn ich dereinſt ins
Schattenreich gefahren bin die hier noch ihre ſchlechten Riſſe über

mich machen können Nun los und genau
Der fahrende Künſtler ſchien es nicht eilig mit der Arbeit zu

haben Er zog ſich langſam einen Stuhl herbei hob den grünen
Papierſchirm von der Lampe und fing dann erſt bedächtig ſaſt
zögernd an vollendete aber mit großer Sicherheit und Schnelligkeit
die Arbeit Von Zeit zu Zeit ſah er verſtohlen nach mir herüber
und mich ſelbſt trieb es heimlich an ihn immer und immer wieder
genauer zu beobachten die ſcharfe Naſe das ſchwarze ſträhnige
Haar die ſchlanken ſchnellen Finger das eigentümliche Herunter
ziehen der Unterlippe wenn ihm etwas gelungen ſchien

e Gratis Seilagedes GeneralAnzeiger für Valle und den Saalkreis
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So das iſt ſagte er nun kurz und reichte dem Maler die

Silhouette hin
Donnerwetter Vortrefflich rief Heinen und ſprang lebhaft

auf Menſch wo haben Sie das her
Die Silhoutte wanderte von Hand zu Hand und alle waren

wir uns einig daß der Maler vorzüglich getroffen ſei
Und das koſtet 20 Pfennig fragte der Herr Sekrelarius

Na dann ſchneiden Sie mich auch mal aus aber auch ſo gut
Jch kann Sie auch mit Bleiſtift zeichnen das koſtet aber einen

Fünfziger
Die Stimme kam mir mit jedem Waork bekannter vor

Mich ſchneiden ſie aus ſie aller Scherenbändiger
Mich malen Sie für meine Ohle aber hübſch mit nem ſüßen

Maul
Nun hatte der Fremde eine Weile zu tun Der Maler ſah

ihm voller Verwunderung zu und wußte uicht genug Worte des
Lobes zu finden Da wie in einer plötzlichen Anwandlung ſprang
der Silhouettenſchneider auf und ſagte indem er auf mich zeigte

Meine Herrn ich werde den da jetzt mal aus dem Kopp zeichnen
Alle waren geſpannt
Muß gehen kam es nun von des Fremden Lippen und er

ſtand auf und ging hinaus
Jhr Geld ihr Geld riefen die Gäſte hinter dem Enteilenden

her Doch er war ſchon verſchwunden
Es wird mißraten ſein meinte der Maler ging zu dem

Tiſch an welchem der fahrende Mann geſeſſen hatte und brachte
die Zeichnung mit herüber Er ſchüttelte dabei den Kopf

Ja meine Herren der arme Kerl iſt ein großer Künſtler
Schauen Sie das Bildchen an

Während ſich die übrigen Herren nachdem ſie mein Konterfei
bewundert hatten wieder in ihre Schattenriſſe und Porträts ver
tieften entzifferte ich auf dem Blatt eine in griechiſchen Buchſtaben

hingeworfene Bemerkung

Bejuche Dich Karl
Jetzt ging mir ein Licht auf Das war ja Karl Walz ei

Klaſſenbruder von mir
Ja jſo ſagte ich dann zu der Tafelrunde ich kenne den

armen Teufel kenne auch einen Teil ſeines Lebenslaufs
Armer Teufel ſagen Sie rief der Maler über den Tiſch

hin und hielt ſeine Silhouette gegen das Licht armen Teufel
nennen Sie ihn Jch wünſchte ich hätte ſeine ſcharfe Beobachtungs
gabe ſein ſicheres Auge ſeine geſchulte Hand

Verkrachtes Genie ſagte der Metzgermeiſter ja ja Herr
Maler das iſt bei Euch immer ein Fehler wenn Jhr zu viel
Genie habt Wenn er mit der Schere ſo gut fertig wird danr
hätte er Schneider werden ſollen

Wie er zu dem Leben kam das iſt mir unbegreiflich Unſtät
und flüchtig obenan in allen Gaſſen war er ja ſchon als Junge
aber ſo etwas gibt ſich doch Er wohnte uns gegenüber Sein
Vater war ein tüchtiger Schuhmacher der es ob ſeines beweglichen
Sinnes auch zu nichts gebracht hatte Karl ſein Sohn konnte
das ja nachholen Leider war der noch lebendiger wie der Ulte
Jn der Schule wurde er ohne Buch fertig und blieb doch einer
der beſten Schüler d h was ſo das Lernen anging ſonſt ich
meine was ſo den Schulweg und die Apfelbäume vor den Toren
anging war er nur einer der erſten was hier nicht beſten heißt
Aber Zeichnen und Malen konnte er doch am allerb ſten Darum
wurde er von einem angeſehenen Herrn unſeres Heimatsorts zu
einem augeſehenen Maler in die Hauptſtadt gebracht der ſich
meines Freundes ſoſort annahm Später hörte ich noch daß er
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einigemale Preiſe bekommen habe und dann war mir die Erinnerung
an ihn einfach erſtorben Bis ich ihn vorhin wiederſah Ja ja
das iſt Karl Walz geweſen

Karl Walz ſagte der Maler ich habe von ihm vor Jahren
auch gehört Und ſo weit geſunken Aber ein großer Könner iſt
er heute noch

Waun ſo Unſereiner auf die Landſtraße fliegt ſetzte der
Schreiner hinzu kann er wenigſtens überall wieder einſpringen
Das Handwerk das Handwerk iſt das Beſt immer und
ewig

Ja das Handwerk wiederholte der Künſtler Heinen ſpöttiſch
Und alle die ſeine Wiederholung ernſt nahmen nickten beifällig

Jch ſtand auf ging noch durch einige ſtille Straßen und kam
ganz in Gedanken verſunken daheim an Alle die kleinen Jugend
freuden luſtigen Jugendſtreiche und gemeinſam bezogenen Prügel
belebten die Erinnerung an Karl Walz denn wobei hatte er gefehlt

Und als er am andern Tage mich wirklich aufſuchte erging ſich
die Unterhaltung zunächſt in Dingen aus längſt vergangener Zeit

Und nun ſagte er nun bin ich wieder am Anfaug ange
kommen und ziehe von Straße zu Straße und male alle Menſchen
ab oder ſchneide ſie aus Weißt ja daß ich in der Schule
ſchon unſere Lehrer und alles was mit uns zuſammenhing den
Schreibwarenhändler mit der langen Naſe die Schullehrerin den
alten Polizeiſoldaten trefflich ausſchneiden und ins Schreibheft
malen konnte Damals gab s Schläge heute gibt s 20 Pfennig
Das iſt der Unterſchied

Ja aber Karl iſt das denn vötig Bel Deiner Begabung
kannſt Du doch ein anderes Leben führen

Was heißt nötig mein Lieber Ja es iſt nötig Weißt Du
mein Lieber als ich vor drei Jahren das große Stipendium erhielt
zu einer Jtalienreiſe da nohm ich die Tochter meines Proſeſſors
mit nach Rom Wir flüchteten denn niemand wollte uns zuſammen
geben Hahahg das alte Lied von der Königin und dem armen

Pagen Der Herr Papa holte ſie aber ſozuſagen poſtwendend
und ſeit der Zeit iſt ſie verſchwunden Jch bin ihr nachgefahren
von München nach Berlin Düſſeldorf Paris Petersburg Keiner
meiner Freunde kennt ihren Aufenthalt Aber nicht etwa der Vater
hat ſie irgendwo verſteckt nein nein ſie iſt ihm ſelbſt wieder
entwiſcht auf allen Reichtum des väterlichen Hauſes verzichtend
ſie habe geglaubt ihr Vater vergöttere ſie ſei aber ſchrecklich
getäuſcht worden da er nicht einmal zugegeben habe daß ſie nach
ihrem Herzen wähle Er ſtrich ſich über die Stirn Und
da ſie von den Männern nun nichts mehr halte der beſte habe ſie
getäuſcht gab ſie mir auf ſie zu ſuchen zu ſuchen Und ſo bin
ich noch auf der Fahrt Aber ich finde ſie das fühle ich Dann
wollen wir uns aus Niedrigkeit und Armut emporarbeiten

Wenn es nicht zu ſpät iſt
Liebe kennt keine Zeit Für echte Liebe iſt es nie zu ſpät

Jch wollte ihm meine Hilfe anbieten da doch dieſe Art des
Erwerbes zu kläglich ſei

Nicht doch jagte er Du wirſt auerkennen dArbeit noch Kunſt iſt n aß meine
war v Du haſt gehört wie Maler Heinen von Dir entzückt

Nun ſo mache ich den Menſchen im Lande umher Freude
komme von Stadt zu Stadt und habe meinen Unterhalt Freude

rer wie n Du ſie finden
So wie ich Dich fand Und daß ich Dich fand gibt mir

Troſt auch ſie bald an der Hand fa ör Hand faſſen zu können
Der iſt ja nun alles zufrieden Aber die Probe die Probeſhyer a rriſhe Menſchen wie macht ihr W

Schwer ſchwer Das weiß man nicht Vielleicht wies a ſpäter dann leichter als anderen Aeiht wo
ne irgend etwas anzunehmen nicht Geld nicht SperTrank verabſchiedete er ſich bald 9 9t Epene und

Jch muß die Zeit nützen Vielleicht geht ſie über die Meſſe
Gleich darauf ſtand er wieder an der Ecke der Marktkirche

nd ehe mit der Schere
Feine Silhouetten meine HerrſchaftenSilhouetten Herrihaſten

Gedankenſünden
Slizze von Ola Alſen

Nachdruck verboten
Das Zimmer lag in einem dämmeri gen Ibdunkel die eleganten7 waren herabgelaſſen man konnte nur Mühe die Ge ei ſtande
ihm erkennen arke vertiug jetzt kein grelles Licht Die Duſtervett

paßte zu ihrer trüben Je n Hatte ſie denn wirklich S,chuld
oder diktierten ihr ihre überreizten Nerven dieſe Gewiſſensbiſſe Sie
mußte es ſich eingeſtehen ſie hatte ihre Stieftochter gehaßt und dieſes Ge
fühl nur mit größter Ueberwindung verbergen können Trotzdem aber
hatte ſie ihre Pflicht getan in jeder Beziehung in ausgedehnteſtem Maße
Warum liebte aber ihr Gatte auch das Kind ſeiner erſten Frau ſo über
ſchwenglich Jhr ſchien es mehr wie Eltern ſonſt ihre Kinder lieben ihr
ſchien es ein Kultus mit der Erinnerung zu ſein Edith glich ihrer Mutter
Zug um Zug Sie hatte ſogar die ſchleichende Krankheit von ihr geerbt
und in dieſer Liebe zu dem Kinde fürchtete Marie noch immer die unüber
windliche Zuneigung zu ſeiner erſten Frau zu finden

Armin hatte Ediths Mutter ſehr früh geheiratet kurz nach ſeinem
Aſſeſſorexamen Eine zweijährige Brautzeit war vorangegangen Marie
liebte ihren Gatten leidenſchaftlich grenzenlos ihr ganzes Denken löſte ſich
in dieſer Liebe auf und ihre Sinne umkreiſten ihn unaufhörlich So galt
ihre Eiſerſucht weniger der fünfzehnjährigen Edith als deren frühver
ſtorbenen Mutter Mit ewiger Unruhe beobachtete ſie jeden Blick ihres
Gatten der für das Leben ſeiner Tochter zitterte da er den Ausbruch des
ererbten Krankheitskeimes fürchtete Marias Herz ſchlug in wilder Eifer
ſucht wenn ſie ihren Gatten in Ediths Nähe wußte ihr gemeinſamer
Anblick war ihr faſt unerträglich qualvoll war ihr ſeine Fürſorge für die
zarte Mädchenblüte So halte er wohl auch ſeine leidende Gattin geführt
als ſchon der Tod an ihrem Haupte ſtand dachte ſie wenn der Vater mit
Edith durch den Garten ſchritt So hat er wohl auch in maßloſem
Schmerz an ihrem Lager geſeſſen quälte es ſie wenn ſie ihn in dieſen
letzten ſchweren Nächten an Ediths Beite ſah Keine Minute verließ ſie
die Eiferſucht auf die Tote die in der Tochter ihren Mann an vergangenes
Glück gemahnte Edith war ſchön der leidende Zug verklärte ihr bleiches
Geſicht mit den leuchtenden fieberhaft glänzenden braunen Augen Die
Lippen waren ſchmal und gewölbt und die feine gerade Naſe verlieh dem
Geſicht einen ariſtokratiſchen Ausdruck Jn glattem Scheitel lag das blonde
Haar um den ſchmalen Kopf der ſo gut zu der zartgliedrigen Geſtalt
paßte Etwas Müdes Schleppendes hatie Ediths Gang etwas Schwer
mütiges hatten ihre Bewegungen als ob ihr trauriges Geſchick ſchon ſeine
Zeichen unbewußt in ſie eingegraben Alles an ihr hatte etwas Herbes
und zugleich wunderſam Süßes etwas Frühlingsmäßiges Berauſchendes
Stilles und doch feſſelte dies ungemein Genau ganz genau ſo mußte
Ediths Mutter geweſen ſein Maria war ſo anders ſo ganz anders
Sie war lebenshungrig in wilden Zügen wollte ſie genießen in lauten
und hellen Farben ſchwelgen Sie wollte durch das Leben ſtürmen mit
frohem Lachen wollte Luſtigkeit und Schelmerei Als ihr Gatte ſie kennen
lernte beſtrickte ſie ihn durch ihre ſonnige Heiterkeit

Sie wird den Bann von unſerem ſtillen Hauſe nehmen ſagte er Sie
wird etwas Freude in meines Kindes Leben tragen Verſtändnislos
ſtanden ſich die beiden Frauen gegenüber Marie ſelbſt war erſt 22 Jahre
mit ihrer Lebensgier und die zarte ſtille immer noch ihre Mutter
betrauernde Edith wollte es nie und nimmer begreifen daß eine fremde
Frau kam und durch ihr Lachen und Plaudern ihr den Vater nahm ihrer
Mutter den geliebten Gatten Sie ſtaunte wortlos den Vater an der in
jedem Blick ſeines Kindes ſtumme Vorwürfe las und doch zog es ihn
machtvoll zum Leben Em ſtiller Kampf entbrannte keiner wollte ſein
Liebſtes ſreigeben Jeder hielt mit zäher Kraſt und quälender Eiferſucht
an ſeinem Eigentum feſt

Heimlich in ihrem Tiefinnerſten hatte Maria Edith von hinnen ge
wünſcht Sie hatte heimlich gehofft der Krankheitskeim möge erwachen
und die Blüte brechen Aeußerlich aber war Maria die übermäßig ſorgende
und behütende Mutter Sie reiſte mit Edith ſchonte und ſchützte ſie und
mit jedem ſorgenden Blicke mit dem ſie Edith umgab huhlte ſie
um ihres Mannes Liebe Er ſollte ihr ganz gehören Jede Fiber ſeines
Fühlens ſollte nur ihr gelten Nichts mehr ſollte der Toten die unter
dem Raſen ſchlief gehören nichts dem Pfand der Liebe das ſie ihrem
Gatten zum nie erlöſchenden Andenken zurückgelaſſen hatte Heimlich in

der Tiefe ihrer Gedanken wünſchte ſie das Erlöſchen der Mahnung ſehnte
ſie ſich nach dem alleinigen dem unbewachten ungereilten Beſitz Aber
aus dieſen Gedanken die in ihrer Seele brannten die aus ihrer Eiferſucht
lohten erwuchs ihre Qual

Jetzt als Edith hoffnungslos krank vom wilden Fieber geſchüttelt auf
ihrem Lager lag quälten ſie die Gewiſfensbiſſe ſtanden ihre Gedanken
ſünden neben ihr und grinſten ihr überall entgegen Hatte ſie nicht mit
ihrer egoiſtiſchen Eüerſucht Edirhs Ende herbeigewünſcht hatten micht ihre
Wünſche Geſtalt angenommen und ringelten ſich nun wie giftige geifernde
Schlangen um ihre Seele Marias Gewiſſen war erwacht Eine Törin
ſchalt ſie ſich Gewaltiam verſcheuchte ſie die quälenden Gedanken und
ſchmückie ſich doppelt um ihren Gatten zu zerſtreuen

Wenn ſie dann gemeinſam an Ediths Krankenbeit ſtanden und Maria
ihres Mannes ſtumme große Angſt fühlte konnte ſie die böſen Gedanken
nur ſchwer zurückdämmen Sie trieben wie gehetzte Tiere immer zu dem
Ausgangeotte der unüberwindlichen Eiferſucht zurück

Maria ſchüttelte ſich als ob ſie die Gedanken von ſich werfen wollte
nahm aus der geſchliffenen Vaſe eine bronzefarbene Tulpe und ſteckte ſie
ins branne volle Haar Wie ſchön das ausſah Konnte ſie denn nicht
leben und in vollen Zügen genießen Muyte denn immer etwas kommen
um ſie zu quälen gab es denn kein Ende Jetzt da das Ausruhen winkte
zerfaſerte ſie ſelbſt ihr Herz mit Gewiſſensbiſſen und mit den Vorwürfen
über ihre Gedankenſünden

Torheit kniichten ihre zuſammengepreßten Lippen
Sie zog die Vorhänge auseinander und ſah in den in ſommerliche

Pracht gekieideien Garten Die erſten Abendſchatten fielen nieder und ein
ſchwüler berauſchender Duft der Sommernacht ſtieg zu ihr heran Lebens
voll lag die Blütenpracht vor ihr die Roſen neigten ſich unter ihrem
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Reichtum und der Akazienbaum hauchte aus ſeinen weißen Blütentrauben
ſinnverwirrende Düſte Alles das lag in einer ſtummen genießenden
Ruhe

Leben rang es ſich von Marias Lippen los und ihre Arme
breiteten ſich ſehnſuchtevoll dem Abend entgegen Da öffnete ſich die Tür
und ſie ſah in ihres Gatten verſtörtes Anthiz

Es iſt zu Ende flüſterte er ſie iſt bei ihr
Ein unbeſchreibliches Gefühl durchzog Marias Herz und entfachte aufs

neue ihre Eiferſucht
Bei ihr

Sie empfand keinen Schmerz für die Tote Die Worte bei ihr em
pörten ihr Jnnerſtes

Und ſühlſt Du nicht mit mir ſragte der Trauernde
Da brach alle unterdrückte Sehnſucht alle gekränkie Liebe und Eifer

ſucht in ihr hervor Aus ihren Augen ſtrahlte ein Flimmern ein wildes
Leuchten und ſtatt Mitgeſühl rang ſich ein Laut faſt wie ein Jubelgeſchrei
von ihren Lippen

Verſtändnislos ſtarte Armin Maria an So alſo war ſeine Lebens
gefährtin die mit ihm Glück und Leid tragen ſollte Sie beſaß kein Mit
gefühl ſür ſeinen Schmerz und ihre ſelbſtſüchtigen Wünſche kamen in der
ſchwerſten Stunde in greller Disharmonie zum Durchbruch

Da wandte ſich Armin von ihr ab und in der blütenduftigen Sommer
nacht verlor er ſein Kind und die Gattin

Humor im Sprichwort
Eine ſprachwiſſenſchaftliche Exkurſion von K Winterfeld

Was iſt ein Sprichwort Nun jedenfalls originelle Erzeugniſſe
der menſchlichen Sprache inſpiriert durch witzige geiſtvolle Einfälle oft
genug mitten aus dem Leben in ſeiner urwüchſigen Form gegriffen Jede
Sprache hat deren mehr oder weniger aufzuweiſen die deutſche wohl
die meiſten denn hier ſind ſie zu einem dickbändigen Lexikon vereinigt
das noch jetzt obwohl mehrere Jahrzehnte ſchon alt die Anerkennung
jedes Sprachforſchers findet Auch die Bibel enthält in den Sprüchen
Salomonis ſowie im Buche Sirach eine recht reichhaltige Sammlung
kurzer inhaltsreicher Sentenzen denen vielfach ſogar ein gewiſſer Humor
nicht abzuſprechen iſt Die meiſten und beſten Sprichwörter aber haben
ſich von Generation zu Generation im Volksmunde vererbt und man
pflegt daher das Sprichwort vielfach mit gewiſſem Anrecht als Weisheit
der Gaſſe zu bezeichnen weil es gewiſſermaßen zur kleinen Münze des
täglichen Verkehrs gehört die auch der Aermſte jederzeit bei ſich trägt
Einen höheren Wert ſcheinen ihm die Bewohner des Orients beizulegen
da ſie das Sprichwort die Blume der Sprache nennen die Spanier
preiſen es ſogar in ihrer vielfach eiwas umſtändlichen Sprache als

Seelenarznei
Unzweifelhaft erſetzt das Sprichwort dem einfachen Manne eine ganze

Bibliothek mindeſtens aber zuweilen ein Komplimentierbuch namentlich

wenn die Sprüche etwas geſalzen ſind gewöhnlich iſt das Sprichwort
der Ausdruck von Urwüchſigkeit Derbheit trifft aber meiſt das Richtige
oder wie es im Sprichwort ſelbſt heißt den Nagel auf den Kopf
Faſt ohne es zu wiſſen bedient ſich deshalb jeder dieſer wohlfeilen Weis
heit in allen Lebenslagen wenn auch ſchwerlich noch jemand dem ſelbſt
ſprichwörtlich gewordenen weiſen König Salomo gleichkommen dürfte von
dem die Bibel ſogar 2 Buch der Könige II 32 rühmt Und er redete
3000 Sprüche

Das Sprichwort bildet faſt immer die Ablagerungsſtelle für den
Volkswitz der ſich meiſt in recht draſtiſcher Form äußert Freilich ent
ſtammt die Mehrzahl unſerer jetzigen landläufigen Sprichwörter einer weit
zurückliegenden Zeit die andere Menſchen und andere Sitten kannte indes
täte man Unrecht ſie deshalb kurzweg als Nedensarten abzufertigen ein
kulturhiſtoriſches heutzutage ja mit Vorliebe be ontes Intereſſe können ſie
trotz alledem beanſpruchen Da ſie ausnahmslos in den verſchiedenen
Mundarten wurzeln ſo belehrt ihr Jnhalt und ſelbſt ihr Aenßeres ihre
Faſſung beſſer über Art und Charakter des betreffenden Volksſtammes
als es gelehrte Folianten vermögen Beiſpielsweiſe ſtritten ſich die alten
Griechen um des Eſels Schatten die Römer dagegen um Ziegen
wolle der Franzoſe ſtreitet um die Spitze einer Nadel der Deutſche
endlich um des Kaiſers Bart Der ſchöne morgenländiſche Spruch
Mit Geduld und Zeit wird s Maulbeerblatt zum Atlaskleid lautete

im Munde unſerer Vorfahren zurechtgeſtutzt Mit Zeit und Geduld wird
aus dem Hanfſſtängel ein Halskragen

Gehen wir in unſerer ſprachlichen Exkurſion noch etwas tiefer auf die
Sache ein

Den Kern den Grundgedanken zahlreicher Sprichwörter finden wir
nämlich bei den verſchiedenſten Nationen wieder nur die Einkleidung iſt
eine andere Uebrigens wäre zwiſchen alter und neuer Spruchweishei
der Unterſchied feſtzuſtellen daß das Altertum im Sprichwort gern Moral
predigte während ſpäterhin das Sprichwort nicht mehr eine ideale ſondern
die wirkliche Welt zur Vorausſetzung nimmt und ſich darum auf Finger
zeige und Winke beſchränkt wie man ſich klug durchſchlagen könne
Oftmals entbehren ſchon gewiſſe ſprichwörtlich gewordene Umſchreibungen
nicht eines komiſchen Anſtriches fo z B wenn man von einem Gehängten
ſagt er habe des Seilers Tochter geheiratet/ Das Mittelalter war be
fonders reich an Spottreimen auf Oertlichkeiten Stände und Gewerke
ſo ſagte man unter anderem recht grob Ein Böhm ein Ketzer ein
Schwab ein Schwätzer ein Meiß ner ein Gleisner und ſpottete von den
vier Fakultäten Neuer Philoſoph neue Kappe neuer Theolog neue
Hölle neuer Jnriſt neuer Galgen neuer Arzt neuer Kirchhof

Stets iſt das Sprichwort mit ſeinem oft derben Urteil bei der Hand
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beugt jedoch einem Tragſchluſſe durch die Entſchuldigung vor Raten iſt
wie Scheiberſchießen Von den Nürnbergern wird behauptet daß ſie

keinen hängen ſie hätten ihn denn zuvor recht tröſtlich klingt auch das
Sprüchlein Gott verläßt keinen Deutſchen hungert s ihn nicht ſo
dürſtetr s ihn doch Wenn der Italiener bezüglich der Planderluſt des
ſchönen Geſchlechts etwas ungalant ſagt Drei Weiber geben einen Jahr
markt ſo drückt ſich der Engländer noch unhöflicher aus Drei Weiber
und eine Gans bilden einen Markt Die Franzoſen ſagen ſehr bezeichnend
von einem ſtarken Eſſer Er hat immer ſieben Ellen leere Gedärme
ſelbſt am Höllenfürſten üben ſie ihren Witz indem ſie ſpotten Auch der
Teufel war einmal ſchön nämlich als er jung war Nach einem
holländiſchen Sprichwori iſt eine alte Jnigfer eine Schöne welche die
Linie d h den Aequator paſſiert hat Bei uns Deutſchen bleibt das
ſchöne Geſchlecht auch nicht ungernpft da heißt es z Lange Kleider
kurzer Sinn oder Lange Haare kurzer Verſtand Wer ſich ver
drießlich zeigt dem iſt eine Laus über die Leber gekrochen Jn ähnlich
draſtiſcher Weiſe äußern ſich folgende Sprichwörter Wem s Glück wohl
will dem kalbt auch ein Ochs und Man hält manchen für fett der
nur geſchwollen iſt bei näherem Beſehen aber wohnt ihnen doch eine
tiefe Bedeutung bei ſo z B auch in der Behauptung daß arme Leute
ihre Hühner und reiche Leute ihre Töchter nicht lange ini Hauſe hehalten
Ebenſo auf Erfahrung begründet erſcheint das Sprichwort Gute Freunde
in der Not gehen zehn auf ein Loth und ſo ſie ſollen behilflich ſein
gehen hundert auf s Quentelein was alſo nach jetzigem Gewicht noch
nicht zwei Gramm anusmacht Nun vielleicht hat mancher meiner ver
ehrten Leſer ſchon dieſe traurige aber wahre Erfahrung gemacht
Burſchikos ausgelaſſen luſtig klingt ein Sprüchlein bei deſſen Entſtehung
gewiß luſtige Scholaren fahrende Schüler Pate geſtanden haben nämlich

Wer lobt in praesentja in Gegenwart und ſchimpft in absentia
hinterm Rücken den hol die pestilencia Peſt

Büchmann der bekannte Verfaſſer der Geflügelten Worte hat un
zählige Sprachſchnurren geſammelt von denen viele eine oft recht draſtiſche
Wendung haben und ſprachliches Gemeingut aller Bevölkerungsſchichten
geworden ſind z Böſe Sieben Sonderliche Heilige der Schatten
kühler Denkungsart Süßer Pöbel oder Racker von Staat ferner

Der Bien muß Das Karnickel hat angefangen Der Weg zur Hölle
iſt mit guten Vorſätzen gepflaſtert Da geht er hin und ſingt nicht
mehr Der Starke weicht mutig einen Schritt zurück Er reitet auf
einem Prinzip herum und viele andere

Auch die Schnadahüpferl und ſtanzerkn unſerer ſüd
deutſchen Landsleute gewähren lohnende Ausbeute doch würde es zu weit
führen gerade hier Proben zu geben wenngleich die Urwüchſigkeit recht
ſehr dazu verleitet Von beſonderer Derbheit und Gemütlichkeit ſind die
Sprichwörter und Geflügelten Worte der Schleſier namentlich auf

dem Lande Da platzt manchmal ein Wortſpiel heraus ſo treffend beißend
wie nur die ſchärfſte Satire ohne dabei aber verletzend zu ſein die
Wirkung bleibt aber faſt nie aus ſolch Kraſtſprüchlein ſitzt und hat
obenein die Lacher auf ſeiner Seite Ich kann der Verſuchung wenigſtens
einige Proben zu geben nicht widerſtehen und glaube des Beifalls der
geſchätzten Leſer ſicher zu ſein daß ich ſie im ſchleſiſchen Original Platt
anführe andernfalls würden ſie auch viel an Komik einbüßen Nehmen
wir die Tugend der Sparſamkeit die wohl allen ſch eſiſchen Frauen be
ſonders eigen iſt der Mutter iſt aus der ſchnurrenden Kaffeemühle eine
Bohne entſprungen das Töchterchen bemerkt e und ruft Muttiag ruck n
Schranka s is ene Bunne rundergefall Eine Mutter muß ihre
heiratsfähige Tochter mit Betten ausſtatten di Tochter muß fleißig dabei
helfen denn es heißt Wegen enner Fader muß a Froovolk ieber ſieben
Zäune hopſa Andere erklären ſich von ſelbſt z B War da ſpielt
in der Luit rie der kimmt vum Gelde a weeß nich wie Ma muhß
de Noaſe nich bei ollem derbeine hoan ſchilt die Mutter wenn ihr
Töchterlein zum Tanze gehen will der Hausrater aber ſagt gewöhnlich
eiwäs derber s war n viel pulſche Uchſa geid echt t und ma hot niſcht
dervone Jhr bleibt do und dodermite boſchun Einfachheit und
Sparſamkeit werden charakteriſiert Guttſchmecke n acht Battelſäcke

War amoal olles oaß dernorte aſu ſoaß woer erſt alles aß dann ſo
da ſaß s Maul ihs a klee Loch s verzehrt Haus und Hof
Dummheit wird beſonders ausgezeichnet z Das ihs timmer wie
ſich s gehirt Wenn de aſu lang wärſcht wie de tumm biſt do könnt ſt
de aus der Dachrinne ſaufe A ſit a Himmel jer n Dudelſaak und
s Siebengeſtirn fer ne Schiſſel vull Howekliesla van Genügſamkeit

s gieht immer noch amoal ei de ale Jacke Eſſen und trinken Der
Hunger hopſt uf olla Fanſterbratlan bei m rin War de ſchmährt
dar fährt Putter und Quork macht ſtork Quork alleene macht müde
Beene Wer nich kimmt zu rechter Zeit dar muß ſahn woas iebrig
bleit Du konnſt mit a Fuhrienta aſſa wann ſe war n de Rader
obkloppa Höchſt originell aber ſind hier die Geflügelten für ſolche
Epiſoden im menſchlichen Leben wenn Einer eiwas über den Durſt ge
trunken hat A ſucht Wägebrete A hot Piopperwoſſer geſoffa S

A ihs beſuffa oder oangeroocht oangeriſſa Endlich gedenke ich noch
eines recht hübſchen Versleins für ſolche neugebackene Eheleute die gut zu
einander paſſen in welchem Sinne wird alich nicht geſagt Jeder
Loatſch find t ſoan Troatſch oder De hoan ſich eigefreſſa

Mit dieſen jpeziell ſchleſiſchen Blümlein ſer meine Auswahl Geflügelter
geſchloſſen Welch köſtlicher Schatz von echtem Humor und echter Volks
poeſie liegt doch hierin Möge derſelbe der Volksſprache wie der Literatut
erhalten bleiben
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